
426 (E. Kittel, t). Beumann, (E. (Erbmann,

Siegel mit öem Bruftbilö bes hl. ©alius; (Dtto I. betrachtete es, 
während ber Sohn ben Brief burchlas, um ihn ins Deutfdje 3U 
überfeinen.1) Die Dita ^L^ogeri weife oon einem Brief bes Segaten 
Kuno oon Prenefte (1117), beffen Siegel bei ber Öffnung ab= 
gelöft unb oon ben (Empfängern an einen anbern Brief angebracht 
würbe.2) (Es ift alfo möglich, bafe manche gefonbert erhaltenen 
Siegelabbrüde oon gefd)loffenen Briefen ftammen. Anbernfalls 
fönnen uns Brieffiegel, foweit fie nicht nebenher auch für Ur» 
funben benufet würben, nur burch ben Stempel felbft erhalten 
fein wie im $alle fjeinrichs non (Slinbe.8) Denn es gab für ber» 
artige Briefe fein Öffnungsnerfahren, bas bas Siegel am Per» 
gament beliefe.4)

Ulan hat jwar immer gewufet, bafe Siegel feit ber Antife für 
ben Briefnerfchlufe im ©ebraudj waren, aber ba bis jum 12. Jahr» 
hunbert Briefe nur in oerfchwinbenber 3ahl in bie Armine 
tarnen unb bes Siegels je^t entbehren, hat man ihre Rolle für bie 
(Entwicflung bes Siegelgebrauchs oft falfd? eingefchäfet. 3ns» 
befonbere im 3ufammenhang mit bem Auffommen ber Sieget 
urfunben wirb häufig norausgefefet, bafe biefe ben einigen 
Siegelgebrauch ausgemacht hätten unb bafe bie Richtausftellung 
oon Siegelutfunben etwa bei Bifdjöfen auf Hichtbefife eines

') (Etteharb, Gafus f. Salli c. 16 (130), Hl®. SS. 2, 139 unb eb. Bleyer 
D. Knonau 418f.: (Otto II) a patr? sigillum reelud' re iussus ipsi illud

- nam sancti Galli semifaeies erat in manum da bat; quod ille sollicite 
intuitus ufw. ®ffeharb oerlegt biefe Sjene nach Speyer, währenb ©tto 1. 
unb II. bamals tatfädjlich in Ranenna weilten. Rian braudjt aber besljalb 
feineswegs mit Rleyer t>. Knonau 413f. bie ganje Srjählung ju oer» 
werfen; in jebem galle ift fie ein DoUgültiges 3«ugnis für bie Brief» 
gewohnheiten.

2) Dita Hheogeri II, Bl®. SS. 12, 467 1. 4: sigillum aperuit; 468 1. 6: 
sub siiillo litterarum, quas . ante dissolverat; 469 c. 7: qui sigilli i ius 
impressione signatas litteras obtulissent.

s) ®in erhaltener Siegelftempel eines Grjbifdjofs, wahrfd)einlict) Abal» 
bags oon Bremen (937—988), ift befd)rieben im Anjeiger f. Kunbe b. btfd?. 
Dorjeit 1878, 11; baju Brefclau l2, 699.

4) flnbers lag es bei ben titterae claufae ber Päpfte, beren BuUenlöd;ei 
am Ranbe bes Pergaments lagen, unb bann bei ben fpätmittelalterlidjen 
Briefen, beren neue Siegelmaffe bereits an ber glätte bes Sdjreibftoffs felbft 
haftete.


